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Erſcheint wöchentlich zweimal und Mittwoch:

Sonnabend (Ausgabe am Abend vorher).

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle, Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Fernſprech Anſchluß Nr. 24.

f r Annaburg und

Amtliches

Publikations- Organ

wer
die umliegenden

für Amts und

Gemeinde Brhörden

Gemeinden
Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Milli
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg. im Reklameteile
15 Goildpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag
Anzeigen Annahme bis Dienstag und Freitag
vormittag 9 Uhr, Anzeigen größeren Umfangs

werden tags vorher erbeten.

Telegr.Adreſſe: Zeitung Annaburgbezhalle.

Nr. 25.

Kleine Zeitung für eilige Leſer.
Der deutſche Botſchafter in Paris, Dr. v. Hoeſch, konferierte

mit den franzöſiſchen Stellen über die Sicherung des Wahl
en im beſetzten Gebiet. Gleiche Konferenzen fanden in Lon

on ſtatt.
Die Berliner tſchechoſlowakiſche Gefandtſchaft teilt mit, es

bellehe keinerlei Geheimvertrag zwiſchen der Tſchechoſlowakei

und Polen. p.Jn PolniſchOberſchleſten wurden als „Vergeltungsmaß
nahme 10 führende Mitglieder des Deutſchen Volksbundes
wegen angeblich ſtaatsſeindlicher Handlungen verhaſtet.

Für 100 Millionen Frank ſfalſche franzöſiſche Banknoten ſind
d Pariſer Meldungen in der Schweiz in Umlauf gebracht
worden.

Muſſolini betonte in einer großen Rede in Rom, Italien
wolle friedliche Politik treiben, aber eine ſtarke Rüſtung behalten

Der Plan, für Perſien die Republik auszurufen, ſcheint auf
gegeben zu ſein. Das Parlament hat dagegen die Abſetzung
des gegenwärtigen Schahs beſchloſſen und verfügt, daß ſein
zweijähriger Sohn den Thron beſteigen ſoll

Miniſter auf Wahlreiſen.
T Was erregte das am 1. Januar 1907 für ein gewal

iges Aufſehen, als der damalige Reichskanzler Fürſt
Bülo w in den Wahlkampf eirgriff durch einen veröffent

lichten Brief über ſeine Politik, über die Gründe der Auf
Abſung uſw., geſchrieben mit der ausdrücklichen Abſicht,

veröffentlicht zu werden. Die Aufregung namentlich jener
Parteien, die durch den Jnhalt des Briefes getroffen
wurden, war ungeheuer, und man ſchalt heftig darob, daß
die Regierung in die Areng hinabſteige, wo der Wahl
kampf vor ſich gehe. Daß die Regierung geradezu par
keiiſch werde, ſie, die doch über den Parteien ſtehen ſolle.
Und noch größer wurde die Entrüſtung, als nun gar der
damalige Staatsſekretär für die Kolonien, Bern hard
Hernburg, um deſſentwillen ja vor allem die Reichs
jagsauflöſung erfolgt war, im Lande herumreiſte und

Wahlreden hielt. Das ſchicke ſich nicht für eine deutſche
Regierung, das ſolle man gefälligſt den Demokratien des
Weſtens überlaſſen.

Nun ſind wir ſelbſt eine Demokratie geworden und
haben die Regierung damit mitten in die Parteien hinein

geſtellt. Sie iſt nichts anderes als ein Ausſchuß dieſer
Regierungsparteien, ſteht und fällt mit dieſen. Die Poli

tik die ſie treibt, wird geſtützt durch dieſe Parteien, deren
Führer ja die Kabinettsmitglieder ſind. Jnfolgedeſſen

haben auch im Wahlkampf dieſe Parteiführer eine ganz
andere Stellung als früher.
den Parteien, ſondern ſind bewußt, ſind verfaſſungsmäßig
Vertreter eines politiſchen Parteiwillens. Und weil ſie
das ſein wollen und ſind, darum ſind ſie, gerade ſie am
allererſten berufen, ihrer Partei gegenüber geradezu ver
pflichtet, als Verteidiger oder Vorkämpfer der Politik auf
zutreten, wenn ſie oder die ſie ſtützenden Parteien im
Wahlkampf von den Gegnern angegriffen werden oder
indem ſie ſelbſt gegen die Oppoſition durch Wahlreden
vorgehen

Man hat das eine „Amerikaniſierung“ des Wahl
kampfes genannt; das iſt aber falſch. Ein derartiges Auf
treten der Miniſter bzw. des Reichskanzlers iſt
eine ganz naturnotwendige Folge der demokratiſchen
Staatsform. Die parteimäßig eingeſtellte und etikettierte
Regierung muß und wird alle Mittel benutzen, um die

Offentlichkeit von der Richtigkeit der Politik zu überzeugen,
wie ſie von dem gerade am Ruder befindlichen Kabinett
betrieben wird, und über die ja am Wahltage das Volk
ein billigendes oder ein mißbilligendes Urteil fällen ſoll.
Nür eins verträgt das deutſche Volk noch nicht: das iſt die
Verwendung öffentlicher, alſo von allen Steuerzahlern auf
gebrachter Mittel für einſeitige parteipoliliſche Zwecke.
Aber eine ſolche Verwendung iſt bei uns ſchon mehrfach
geſchehen, iſt aber doch bei dem oft ſehr plößlichen Wechſel
der Negierungskoalitionen gerade bei uns eine ſehr zwei
ſchneidige Sache.
Dementkſprechend beginnen jetzt die Miniſter tätiger in

den Wahlkampf einzugreifen. Nachdem Geßler, der
Reichswehrminiſter, neulich ſchon geſprochen hatte, haben
am Sonntag gleich zwei, Dr. Marx und Dr. Streſe

mann geredet. Beider Reden haben naturgemäß einen
ſehr ſtarken innerpolitiſchen Einſchlag. Da ja auch die

deutſche Außenpolitik jetzt lediglich nach ihrer Rückwirkung
auf unſere innerpolitiſche und wirtſchaftliche Lage hin be

urteilt wird. Und ebenſo ſelbſtverſtändlich werden beide
Redner die von ihnen betriebene Volitik als die allein
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Sie ſtehen nicht etwa über

Mittwoch, den 26. M

den die engliſchen Sachverſtändigen dem DawesKomitee

ren zu verlangenden Summen vorſchlagen. Die von Paris

v

richtige hinſtellen; denn ſie halten eben Wahlreden Sie
wollen ja doch auch beide ſelbſt in den Reichstag gewählt
werden. Dr. Marx ſtellte in Elberfeld ſeine Rede auf
den Punkt ein, daß die Erhaltung der Reichseinheit ge
lungen ſei, und daß ſie jedes Opfer daſür verlangen könne.
Daß es gar keinen Wert habe, dagegen aus dem Herzen
heraus aufzubegehren oder gar den überlegenen Gegner
zur Gewaltkanwendung zu reizen. Und daß man ſchließ
lich klein materielles Opfer ſcheuen dürfe, um zur nationalen,
kulttrellen und wirtſchaftlichen Freiheit zu gelangen. Dr.
Marx wandte ſich dann noch gegen jene Pläne, die auf
bayeriſchem Boden gegen die Reichsverfaſſung erwuchſen,
wandte ſich auch gegen ein Anwachſen des deutſchvölkiſchen
Radikalismus, das für Poincaré etwas überaus Willkom
menes wäre.

Ebenſo Dr. Streſemann in Darmſtadt. Er
wählte mehr den Weg der Verteidigung ſeiner, d. h. der
deutſchvolksparteilichen, Politik, die eine Kompromißpolitik
habe ſein müſſen. Wie jede Politik unter den gegen
wärtigen Parteiverhältniſſen. Auch er warnt vor Gewalt,
die unſere Lage ganz hoffnungslos machen müſſe. Und
ſchließlich ſei doch eine Umſtellung der Welt hinſichtlich des
Reparationsproblems erfolgt, wie ſie ſtärker nicht gedacht
werden kann, und die durch eine Abwendung des Volkes
von den Trägern dieſer Politik, den Mittelparteien, nicht
in ihrer weiteren Entwicklung geſtört werden dürfe

Jn einem haben allerdings beide Redner ohne Ein
ſchränkung recht. von der Geſtalt des neuen Reichstages
wird unſer aller Schickſal abhängig ſein.

v r L r 2Poincare will „Sicherungen“.
Militäriſche Allianz.

Der franzöſiſche Miniſterpräſident hat den franzöſiſchen
Botſchafter in London beauftragt, unbedingt auf Siche
rungen gegen Deutſchland zu beſtehen, d. h. Eng
land ſoll einen militäriſchen Allinanzvertrag mit Frankreich
ſchließen, durch den die Rheingrenze, die Beſetzungsfretheit
uſw. zu garantieren ſeien. Jn London erklärt man in unter
richteten Kreiſen, Macdonald werde Diskuſſtonen über
die Reparationsfrage nicht eher pflegen, bis der Bericht der
Sachverſtändigen veröffentlicht iſt.

auf irgendeine Abmachung in
Sicherheit müſſe durch den Völkerbun d geſchaffen wer
den. Deshalb ſei Macdonald entſchieden für den Eintritt
Deutſchlands in den Völkerbund. Sollten Poinecarés Vor
ſchläge über Frankreichs Sicherheit auf der Baſis der Vor
ſchläge aufgebaut ſein, die Frankreich ſchon im Jahre 1922
unterbreitete, ſo würden ſie in London went g S ympa
hie finden. Nach der Konferenz mit ihrer Regierung wer

eine Herabſetzung der von Deutſchland in den nächſten Jah

ununterbrochen auftauchenden Verſuchsballons werden als
Zeichen franzöſiſcher Nervoſität betrachtet. Jn London
ſpricht man offen davon, daß die Franzoſen in den nächſten
Wochen um jeden Preis ihre Pläne durchzuſetzen verſutchen
werden, eine militäriſche Alltanz mit England zu erreichen.

De z Mi 5 eDas Schickſal der Micumverträge.
Verhandlungen in Berlin.

Vertreter der rheiniſch weſtfäliſchen Induſtrie ſind in
Berlin eingetroffen, um mit der Reichsregierung über die
Frage der Micumverträge, die am 15. April ablaufen, Be
ſprechungen abzuhalten. Die Vertreter der Sechſerkom
miſſion wollen ſich über den Standpunkt der Reichsregie
rung unterrichten, ehe neue Verhandlungen mit der Micum
in Düſſeldorf angeknüpft werden.

Die Reichsregierung ſteht nach wie vor auf dem Stand
punkt, daß das Reich finanzielle Aufwendungen für die wei
tere Durchführung der Micumverträge über den 15. April
hinaus nicht machen kann. Die Beſprechungen mit der
Sechſerkommiſſion werden ſofort unter Anweſenheit des

Reichskanzlers beginnen. e
Aberſorderungen an Deutſchland

England will nicht mit machen.
Die engliſchen Mitglieder der Sachverſtändigenkom

ärz 1924.

ab 1. April 1924 neue Zulagen in
Wohl werde er anhören,

was der franzöſiſche Botſchafter ihm zu ſagen habe. Aber

i der Sicherheitsfrage könne er ſich nicht ein laſſen. Die

miſſion haben ſich von Paris nach London begeben da er

27. Jahrg.
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hebliche Meinungsverſchiedenheiten in den Ausſchüſſen ein
getreten ſind, deren Arbeiten ſeit einigen Tagen als „ab
geſchloſſen bezeichnet wurden. Sowohl Mac Kenna,
Kinderley, Stump und Sir John Bradbury ſind der An
ſich, daß im Augenblick die Lage kritiſch ſei. Sie verhandeln
deshalb an Ort und Stelle mit ihrer Regierung. Die Eng
länder verwahren ſich gegen die franzöſiſchbelgiſche Auf
faſſung von der Höhe der auswärtigen Werte Deutſchlands,
und die Franzoſen kämpfen gegen die engliſchen Mora-
toriumsvorſchläge für Deutſchland. Die Auffaſſung in
London gehe dahin, daß ein Moratorium wenig Glück
haben würde, wenn die franzöſiſchen Vorſchläge durch
kämen, weil Deutſchland dann doch nicht dazu komme, ſich
zu erholen. 8

Ein ſchwächliches Kompromiß hält man in London für
gefährlicher, als den Ausgang der ganzen Verhandlungen

ohne irgendein Reſultat. Die nichtengliſchen Sachverſtän
digen verlangen eben an Sachleiſtungen, Beſatzungskoſten,

Micumverträgen uſw. ſoviel von Deutſchland, daß dieſes
weit über ſein Können in Anſpruch genommen werde, und
das wollen die Engländer als nutzlos nicht mitmachen,
ebenſowenig wie die damit verbundene Verewigung der

Ruhrbeſetzung aPolitiſche Rundſchau.
Militärrenten um 20 2 erhöht. eJm Zuſammenhang mit der Anderung des Grund
gehalts und des Ortszuſchlags für die Beamten werden
mit Wirkung vom 1. April 1924 ab die Renten und Zu
ſatzrenten der Kriegsbeſchädigten, Kriegshinterbliebenen
und ſonſtigen Militärrentner um 20 9 erhöht. Außerdem
werden in Orten, in denen die Beamten am 1. April ört
liche Sonderzuſchläge von 5 und mehr 2 erhalten. be
ſondere Zuſchläge zur Rente und Zuſatzrente gewährt.

Zulagen in der Unfallverſicherung. ver Mete werden
die allgemeine Verteuerung der Miete werper der n rnwingend notwendig. Die Vollrente eines gewerblichenKrbelters ſteigt von 57 auf 64 Mark im Monat; ſie wird

für den ganzen Monat im Voraus gezählt Dem neuen
Reichstag geht rechtzeitig der Entwurf eines Geſetzes zut,
der die Unſallrente wieder beſſer dem wirklichen Verdienſte

des Verletzten anpaßt. SDie Zwergrenten der Unfallverſicherung. F
Die Unfallrenten von 10 und 15 der Vollrente

werden nach dem Geſetz vom Auguſt 1923 nicht aufge
wertet. Den Berechtigten konnte daher die Poſt nur
einen Goldpfennig zahlen. Der Reichs arbeits
miniſter hat nun auf Grund der geſetzlichen Ermächtigung
angeordnet, daß bei der Auszahlung die Zwergrenten auf
eine Goldmark aufgerundet werden. Dadurch er
hält das Zahlungsgeſchäft wieder einen wirtſchaftlichen
Sinn Dem neuen Reichstag wird ein Geſetzentwurf zu
gehen, der die Ablöſung der kleinen Renten behandelt.

Keine Beförderungsſperre für Beamte mehr.
Mit dem 1. April treten neben der Aufbeſſerung der

Bezüge weitere Verbeſſerungen für die Beamten in Kraft.
Vor allen Dingen ſoll zu dieſem Termin die ſchon lange
geforderte Aufhebung der Beförderungsſperre erfolgen,
und zwar ſoll dann von zwei freiwerdenden Stellen
immer die eine neu beſetzt werden, während die andere
Stelle auf Grund der aufgeſtellten Richtlinien einge
ſpart wird.
Eine „Direktoriums“ Enthüllung

Ein Berliner Montagsblatt bringt zu der Fülle der
„Enthüllungen“, die heute üblich geworden ſind, einen
neuen Beitrag. Es veröffentlicht einige angebliche Ge
heimdokumente, in denen der Plan der Errichtung einer
Diktatur enthalten iſt, über den der erſte Bundesvorſitzende
des „Stahlhelm“, Fr. Seldtke, in Berlin mit General von
Seeckt und Dr. Streſemann verhandelt haben ſoll. Das
Direktorium ſoll nach den etwas phantaſtiſch klingenden
Angaben aus v. Seeckt, Rabethge, Graf Kanitz
und Streſemann beſtehen und mit außerordentlichen
Vollmachten ausgeſtattet ſein, die bis zum Erſchießen jedes
zehnten Streikenden und zur Einſtellung aller deutſchen
Zahlungen reichen ſollten. Ob etwas Wahres an der Ge
ſchichte iſt, wird ſich wohl bald herausſtellen. Soviel ſcheint
ſchon feſtzuſtehen, daß v. Seeckt und Streſemann die Pläne
ſofort abwieſen, als man an ſie herantrat. 2
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Eine Rede Hergts.
Jn der Hanptverſantmliung des oſtſächſtſchen Partei

tages der Deutſchnationalen Volkspartei in Freiburg i. Sa.
hielt der Parteivorſthende Staatsminiſter a. D. Hergt
eine Rede, in der er u. a. ausführte: Solange noch
Leute der Sozialdemokraten als Reichspräſident oder in
deutſchen Regierungen ſäßen, wäre kein Wiederauſſtieg
möglich. Das deutſche Volk habe einmal unter der Regie
rung Cuno eine Gelegenheit gehabt, aktive Außenpolitil
zu treiben. Der paſſive Widerſtand hätte damals bis zum
aktiven Widerſtand, und wenn nötig, bis zur Offenſive aus
gedehnt werden müſſen. In ſeinen weiteren Ausführungen
gab der Redner zu verſtehen, daß er mit dem Zuſtande
kommen einer Rechtsregierung rechne.
Beamtenbezüge in der Kündigungszeit.

Der Reichstagsausſchuß zur Uberwachung der Durch
führung des Perſonalabbaues ſtellte feſt, daß die für die
Kündigungsfriſt einem abzubauenden Beamten, Ange
ſtellten oder Arbeiter zuſtehenden Bezüge auf die nach der
Perſonalabbauverordnung zu gewährende Abfindungs-
ſumme nicht angerechnet werden dürfen, auch wenn die
Verwaltung auf die Dienſtleiſtung während der Kündigung
verzichtet.

Maßnahmen der Thüringiſchen Regierung.
Das Staatsminiſterium hat im Prinzip beſchloſſen

den von der alten Regierung geforderten Beamtenrevers,
der die genaue Angabe über die Zugehörigkeit der Be
amten zu verbotenen Vereinen uſw. fordert, aufzuheben,
da er verfaſſungswidrig ſei. Die Vorſitzenden der Be
amtenverbände Thüringens ſind verſtändigt worden.

Rußland.
X Verſtärkung der Rüſtung. Das Zentralexekutivkomitee
der Sowjetunion hat als Dienſtzeit für die Marine und
zie Staatspolizeitruppe vier Jahre, für die u
pezialiſten drei Jahre, für die übrigen DTruppenteile, den
Stab und die Milikärbehörden zwei Jahre feſtgeſetzt. Der
Bizepräſident des Kriegsrats begründete die Erhöhung
er bisherigen 1 jährigen Dienſtzeit auf zwei Jahre mit
nilitärtechniſchen Rückſichten und beſtehender Kriess
refahr.
Aus Jn- und Ausland.

Berlin. Das Reichspenſtonsamt für die ehemalige
Wehrmacht wird am 31. März aufgelöſt. Geſuche und Anfragen
von den Penſionären und den Hinterbliebenen ſind zukünſtig
an das zuſtändige Verſorgungsamt zu richten.

Hannover. Nach den Grundſätzen des preußiſchen Miniſte
riums für Volksbildung über den organiſchen Abbau der Volks
ſchulen wird in der Stadt Hannover die Einziehung von
62 Schulklaſſen erfolgen.

Gera. Bei einem kommuniſtiſchen Straßenum
zug kam es zu Zuſammenſtößen mit der Poltzei; mehrere Peronen wurden feſtgenommen.

Zum Hitler-srozeß.
Die Skrafanträge.

München, 21. März. Jm Hitlerprozeß beantragte
heute an Schluß der Plaidoyers der beiden Staatsanwälte
der erſte Staatsanwalt Dr. Stenglein:

für Hitler 8 Jahre Feſtung wegen eines Verbrechens
des Hochverrats,

für Kriebel. Pöhner und Dr. Weber wegen Mittäter
ſchaft je 6 Jahre Feſtung

für General Ludendorff wegen Beihilfe 2 Jahre Feſtung-
ebenſo gegen Frick und Röhm wegen Beihilfe,

gegen Brückner und Wagner wegen Beihilfe 1 Jahr
6 Monate Feſtung, gegen Leutnant Pernet Jahr
3 Monate Feſtungshaft.

Sämtlichen Angeklagten wurden vom Staatsanwalt
mildernde Umſtände zugebilligt.

dVom Wahlkampf
Aus allen Parteien

Kreiswahlvorſchläge. Nach dem neuen Reichswahl
recht müſſen Kreiswahlvorſchläge von 500 Wählern unter
zeichnet ſein. An Stelle von 500 genügen 20, wenn dieſe
glaubhaft machen, daß mindeſtens 500 Wähler Anhänger
des Kreiswahlvorſchlages ſind. Nach Verfügung des
Reichsinnenminiſteriums iſt für die im lehten Reichstag
vertretenen Parteien unbedenklich anzunehmen, daß ein
von ihnen eingereichter Vorſchlag die erforderliche Unter
ſtützung hat. Als ſolche Parteien kommen in Betracht:
Bayeriſcher Bauernbund, Bayeriſche Volkspartei, Deutſche
Demokratiſche Partei, Deutſche Volkspartei, Deutſch Han
noverſche Partei, Deutſchnationale Volkspartei, Deutſch
völkiſche Freiheitspartei, Kommuniſtiſche Partei Deutſch
lands, Unabhängige Sozialdemokratiſche Partei Deutſch
lands, Vereinigte Sozialdemokratiſche Partei Deutſchlands
Zentrumspartei

Der Völkiſche Block in Württemberg. Nachdem der
Landesvorſtand der Württembergiſchen Bürgerpartei
(Teutſchnational) dem Vorſchlag der Vereinigten Vater
ländiſchen Verbände auf Schaffung einer Einheitsliſte für
die Reichs und Landtagswahlen zugeſtimmt hat, iſt der
geplante Vaterländiſchvölkiſche Block ins Leben gerufen

worden. unDer Wahlparteitag der Deutſchen M elgerer
verſammelte Zahlreiche Vertreter aus allen e Vertt
Reiches im Preußiſchen Abgeordnetenhauſe zu Berlin.
Alle Redner betonten die vaterländiſche Einſtellung d
Partei; ein bayeriſcher Vertreter wies beſonders auf d
unerſchütterliche Reichstreue des bayeriſchen r
hin. Der Parteivorſitzende, Landtagsabgeordneter ber
witz ſprach über die politiſche Lage, Prof. Bredt weg
die Bedeutung der Reichstagswahlen, Stadtverordne
Müller-Franken über die Gemeindewahlen, re
neter Holz am er über die Arbeit der vier Abgeor S
im Landtage, Abgeordneter Laden d orff wies e
Zuſammenhänge zwiſchen Hausbeſitz und n r
Mehrfach wurde das Vertrauen der Partei zu den
menden Wahlen zum Ausdruck un w de eine neue

Evangeliſche Partei. Jn Sachſen wurde ngen e De enge ise Partei, gegründet, die als r
kandidaten für die Reichstagswahl im rer m
ſachſen den Landgerichtsrat Profeſſor Dr. Mü e er a
ſtellen will. Die neue Partei iſt eine Gründung der chriſt
lichen Elternbewegung.

D ahlaufruf der Zentrumspartei verlangt diedere r Abkehr vom e
Materialismus und vom neuheidniſchen eDer Aufruf wendet ſich an alle Deutſche Be d
Uberzeugung ſind, daß es für ein unglückliches o e
rauf ankommen muß, die ihm verbliebene Kraft n u
meln und weiſe für ſeine Befreiung und ſeinen Aufſtieg
zu nutzert.

Reichskanzler Dr. Marx iſt als Spitzenkandidat des
Zentrums fur Duſſeldorf Oſt aufgeſtellt worden Wien

x Der frühere Zentrumsabgerrduete Heßlein e n
in Sachſen als Vertreter der kürzlich Se r d an
lich Sozialen Volksgemeinſchaſt“, die aus der denmo
ſchen Richtung des Zentrums hervorging Punxet

Der Wahlaufruf der Sozialdemokratiſchen Par
wendet ſich gegen die Rechtsparteien und gi tig gegen
die Kommuniſten. Der Aufruf ſagt, daß „überall, re
Kommuniſten Erfolge errangen, die Reaktion d
Der Aufruf ſchließt mit dem Bekenntnis un er
ſtändigung gegen den internationalen Militarismu

Sozialdemokratiſche Kandidaten ſind in ans e
gen Wilhelm Bock- Gotha, Dr. Kurt Roſenfeld e
thüringiſcher Staatsminiſter a. D. e nherige Reichstagsabgeordnete Frau Wurm erli Ar
Heſſen heſſiſcher Staatspräſident Ulrich, bisheriger A
geordneter Eduard David und Dr. Queſſel.

Nah und Fern.
O Berliner Jamilientragödien. Jn Lichlerſelde bei Ber

lin hat der frühere Obermeiſter Gebert ſeine Frau, ſein
Kind und ſich ſelbſt mit Gas vergiftet, weil er arts ſeiner
Stellung, die er faſt 30 Jahre bekleidet hatte, entlaſſen
worden war. Eine zweite Gasvergiſtungstragödie, der
die vierköpfige Familie eines Briefträgers Zum
Opfer fiel, trug ſich in Berlin ſelbſt zu. In dieſem Falle
ſcheint es ſich jedoch um einen durch leichlſinniges Um
gehen mit der Gasleitung verurſachten Unfall zu handeln.

O Todesſturz des Fliegers Linnekogel. Der Flieger
Guido Linnekogel iſt bei ſeinem erften Alleinfluge,
den er nach ſechsjähriger Unterbrechung unternahm, in der
Nähe von Kaſſel aus geringer Höhe abgeſtürzt Er war
ſofort tot. Linnekogel war einer der tüchtigſten und
bewährteſten deutſchen Flugzeugführer der Vorkriegszeit.

Prinz Biron zum Katholizismus übergetreten. PrinzS Von von Kurland, Herr auf Schloß Wartenberg,
eine der bekannteſten Perſönlichkeiten der früheren Ber
liner Hofgeſellſchaft, iſt zur katholiſchen Kirche übergetreten.
(Die Prinzen Biron ſtammen von einem kurländiſchen
Gutsbeſitzer Bühren, der der Günſtling und, wie man
meint, auch der Liebhaber der Kaiſerin Anng Jwanowa
von Rußland war.)

O Jvachim Graf Pfeil T. In Friedersdorf bei Greifen
berg (Schleſten) ſtarb im 67. Lebensjahre Joachim
Graf Pfeil, der in der Geſchichte der deutſchen Kolonial
politik mit an erſter Stelle ſteht. Jm Jahre 1885 unter
nahm er eine große Expedition durch Oſtafrika und er
forſchte als erſter Europäer den Lauf des Ruſiji.

C Silivonen ſtatt Millionen. Der Stettiner Kriminal
polizei gelang es, eine fünfköpfige Falſchmünzerbande
auszuheben, die alte Zehn und Zwanzigmillionenſcheine
der Reichseiſenbahn durch Umordnung der Buchſtaben M
in B ſehr geſchickt in Billionenſcheine Ring eundert hatte.
In zahlreichen Geſchäften und auf den Märkten gelang es
den Betrügern, die Scheine abzuſetzen Eine große Anzahl
ſolcher Scheine konnte man noch bei ihnen beſchlagnahmen.
Der Führer der Bande iſt ein Arbeiter Grap.

O Die reiſenden Kauſleute gegen unangemeſſene Hotel
preiſe. Der Verband reiſender Kaufleute Deutſchlands,
der in Leipzig tagte, nahm Stellung gegen unangemeſſene
Hotelpreiſe, durch die der Reiſeverkehr in exheblichem
Maße verteuert werde. Es ſoll gefordert werden, daß der
Verband vei der Feſtſetzung der Hotelpreiſe zu Rate ge
zogen werde.

O Die Möbel des Kronprinzen. Jn Wieringen hat der
angekündigte Verkauf der Möbel de s Kron
prinzen ſtattgefunden. Die meiſten Käufer waren
Frauen von der Jnſel ſelbſt. Der Verkauf brachte ins
geſamt 1000 Gulden, die der Gemeinde von Wieringen
zugute kommen, da der Kronprinz ihr ſeine Hinkerlaſſen
ſchaft geſchenkt hat. Zum Verkauf gelangtenn Möbel,
Lampen, ein Klavier, ein Billard, Uhren uſw. Aus dem
perſönlichen Beſitz des Kronprinzen würde ein Zigaretten
etut für 20 Gulden, ein zweites e Gulden und ein
drittes für 5 Gulden verkauft. Ein in
in Huſarenuniform mit eigenhändiger Unterſchrift er
brachte 3 Gulden.

S Polizei im Kampf mit Räubern. Eine Räuberbande,
die ſeit längerer Zeit Oswiecim in Galizien terroriſierte
und vor kurzem das Poſtamt in Oswiecim geplündert
hatte, wurde nach mehrſtündiger Verfolgung umzingelt;
es kam zu einem Feuergefecht zwiſchen den Banditen und
der Polizei. Ein Poliziſt wurde ſchwer verwundet und
ſtarb kurze Zeit nachher. Der Bandenführer wurde ge
Wtet, die übrigen Mitglieder der Räuberbande wurden
feſtgenommen.

O Der D-Zug Oſtende Baſel verunglückt. Der Schnell
zug Oſtende- Baſel iſt in der Nähe von Metz mit einem
Güterzug zuſammengeſtoßen. Acht Perſonen wur
den getötet und elf verletzt.

O Das Außenminiſterium als Aſyl für Obdachloſe. Jm
franzöſiſchen Außenminiſterium auf dem Quai d'Orſay in
Paris fand man in einem der Räume, die für den Beſuch
des rumäniſchen Königspagres reſerviert ſind,
einen Mann auf zuſammengeſtellten Stühlen ſchlafend. Es

Falſcher Wert.
Roman aus der Vorkriegszeit von H. Abt.

[Nachdruck verboten.

Ernſthaft aber klang der einmal angeſchlagene Gedanke
in ihm nach, ſich der Sorge, der Gefahr, die mühſam ge
feßigte Exiſtenz wieder ins Wanken kommen zu ſehen, durch
eine Heirat zu entledigen. Warum ſollte das nicht zu er
ne ſein, wenn es eine war, bei der auch das Herz
ſprach?

Und ſein Herz hatte für Gertrud Mengers geſprochen
vom erſten Augenblick an, da er ſie kennen gelernt hatte.
Es loderte keine plötzliche Leidenſchaftsflamme in ihm
emvpor, aber es war warm in ihm geworden, als er in die
veilchenblauen Augen geſchaut, die noch des Kindes klare
Unſchuld von ſich ſtrahlten. Und wie er es unter dem
Maienzauber jenes Frühlingsfeſtes verſpürt hatte, daß
äuch die Veilchenaugen mit beſonderer Innigkeit zu ihm
emporblickten, war der Wunſch in ihm rege geworden, daß
Gertrud Mengers ſein Weib werden möge. Daß ſie ſelbſt
mit ihrer Perſon das zubringen würde, was er für ſein
häusliches Glück beanſpruchte, ſchien ihm gewiß; weniger
ſicher fühlte er ſich, ob er auch das bei ihr finde, was er
nach der gewinnbringenden Seite hin zu erwarten genötigt
war. Erkundigungen einzuziehen, widerſtrebte ihm; ſo
wählte er den geraden Weg, ſich mit voller Ehrlichkeit an
die Mutter zu wenden.

Frau Mengers war ihm bisher nicht ſonderlich ange
nehm geweſen; die als Mutter einer erwachſenen Tochter
allzu jugendlich wirkende Frau ſchien ſeinem Vorbild von
echter, fraulicher Würde und Gemütstiefe wenig zu ent
fprechen. Sein Beſuch hatte dieſes Urteil völlig umge
ſtoßen. Frau Klaras kluge Liebenswürdigkeit hatte auch
an ihm ihre nieverſagende Wirkung erprobt. Und was er
ans ihren Worten, aus dem Einblick in ihre Lebensführung
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entnommen hatte ſchien bedeutend mehr zu ſein als das,
womit er zu rechnen genötigt war.

Und Gertrud Jhr holdes Bild war all die Tage
nicht aus ſeinem Herzen gewichen, und wenn er ihres Er
rötens, ihrer glücklich lächelnden Befangenheit gedachte,
ſchien es ihm Torheit, Befürchtungen zu hegen, ob das
reizende und vielleicht reiche Mädchen nicht vielleicht Beſſe
res von dem Manne ihrer Wahl verlange, als er zu bieten
hatte.

Er blickte auf die Willkommenſträuße, die er für die
Erwarteten im Garten gepflückt hatte. Völlig gleich in
Größe und Anordnung, die beiden Maiblumenbuketts, nur
daß zwiſchen den weißen Glöckchenſtengeln des einen zart
rot das erſte Roſenknöſplein hervorſchimmerte. Ob ſie es
verſtand, was dieſer Frühbote kommender Sommerwonne
ihr ſagen, ſie fragen ſollte t

Hufſchlag, Wagenrollen ward laut. Aus dem Hauſe
kam Tante Jettchen geſtürzt, mit beiden Händen das
ſchwarze Seidenkleid glatt ſtreichend, das ſie bei ihrem
flinken Umherhuſchen treppauf, treppab ſorgſam hochgeſteckt
hatte. Franz Lützenkirchen aber, die Willkommſträuße in
der Hand, eilte die ſteinerne Rampe hinab, dem vorfahren
den Wagen entgegen.

Und als ſie dann droben ſaßen unter dem Gerank der
Vorhalle, plaudernd und ſcherzend in ſonnenheller Fröh
lichkeit, da fragte er ſich, ob das wirklich ſein altes Lützen
burg ſei, auf dem er ſo manches Jahr im Schatten geſeſſen,
vder ob mit den blauen Augen dort ein neuer blauer Him
mel dahergekommen ſei, der ſich nun über alles ſpannte und
ſeine Sonne darüber goß. Den Strauß, den er ihr gereicht
hatte, trug Gertrud am Gürtel ihres weißen Kleides, und
es ſchien, als habe das Roſenknöſplein zu ihr geſprochen:
ſie hatte den Blick geſenkt, um nicht vorſchnell zu verraten,
wie ihr Herz darauf die Antwort gab.

Frau Mengers ſetzte mit ihrer ganz beſonders bezau
bernden Art Tante Jettchens Herz in helle Flammen. Das
alte Fräulein hatten ſeinem einſamen Leben damit einen

Jnhalt gegeben, im zahlreichen Kreiſe der Nichten und
Neffen eine Art freundliches Heinzelmännchen zu ſein, das
angehuſcht kam wenn irgendeine ſtille Hilfe erwünſcht war,
und das wieder verſchwand, wenn geſchafft worden war,
was gerade vonnsten geweſen. Heute nun ſchien es ihr
vonnsten, als nach dem Kaffee Franz Lützenkirchen um die
Erlaubnis bat, ſo viel von ſeinem Beſitum zu zeigen, als
des Zeigens wert war, die entzückende Mutter für ſich in
Anſpruch zu nehmen und den Neffen mit ſeiner jungen Ge
fährtin möglichſt allein zu laſſen.

Es hätte ihrer zarten Fürſorge kaum bedurft Kein
Wort wurde zwiſchen Lützenkirchen und Gertrud während
des gemeinſamen Rundganges gewechſelt, das nicht die
Gegenwart dritter vertragen hätte. Nur daß er öfter ver
ſtohlen forſchend in ihr Geſicht ſchaute, welchen Eindruck ſie
wohl empfange, ob ſie nicht größere, reichere Verhältniſſe
erwartet habe, ob das Landleben mit ſeiner Stille und
Einförmigkeit ihr überhaupt zuſagen möge. Einmal, els
ſie die Molkerei durchſchritken, und Tante Jettchen die Vor
züge der von Lützenkirchen eingeführten Milchkühlung und
Butterbereitung begeiſtert hervorhob, wandte er ſich an
Gertrud. „Jhnen erſcheint das jedenfalls alles ſehr wenig
intereſſant und anziehend.“

„Oh, es iſt mir alles fremd,“ gab ſie mit ihrem an
mutigen Lächeln zurück. „Aber ich kann mir wohl denken,
e man ſich dafür intereſſiert und ſeine Freude daran

at
„Wirklich, können Sie das?“ fragte er raſch. Sein Ge

ſicht ſah ganz unglücklich aus.
Als letztes wurde das Wohnhaus in Augenſchein ge

nommen. Es war ein großes, herrſchaftliches Gebäude,
aber die Ausſtattung der Räume hielt nicht Schritt mit den
großen architektoniſchen Verhältniſſen, und während ſie
von Zimmer zu Zimmer gingen, kam es Lützenkirchen zum
erſtenmal voll zum Bewußtſein, wie verbraucht, wie arm
ſelig beinahe das alles ausſah, und ihm, dem Stolzen, der
ſo ſteif den Nacken trug, kam ein Schämen vor ihr, die da

ild des Kronprinzen
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ſich, und wie um Nachſicht bittend ſagte er leiſe: „Das ift

ſtellte ſich heraus, daß er ſchon mehrere Tage im Außenminiſterium geſchlafen hatte, weil er vbbaches war. In

die Frage, wie er hineingekommen ſei, erklärte er: „Jch bin
durch das Hauptportal am Quai d'Orſay hineingelangt, die
Dreppe hinaufgeſtiegen, und niemand hat mich gefragt oder
en ſondern man ließ mich ruhig in „meine Woh

O Selbſtmord des Leibarztes des Sultans. Jm Hoſpitalvon San Remo hat ſich Dr. Reſchad Paſcha, der en des

geflüchteten Sultans durch einen Revolverſchuß getötet.
Seine Familienangehörigen verſichern, der Selbſtmörder
habe unter Verfolgungswahn gelitten und in der Furcht ge
lebt von der Polizei geſucht zu werden. Nach Unterſuchun
gen der italieniſchen Behörden ſcheint es jedoch, als ob Dr.

n e e et e Kreiſen des Verrats
es Kalifats bezichtigt und von ihnezum Tode verurteilt worden er e e

O Jm Gunmmiball über den Niagara. Bobby Leach, der
vor 12 Jahren, in ein ſtählernes Faß eingeſchloſſen, die
Reiſe über die Niagarafälle machte, hat angekündigt, daß
er jetzt dieſelbe Fahrt im Innern eines Gummiballes
wiederholen werde. Der Ball, in dem er ſich in die Fälle
hineinſchleudern laſſen will, ſoll die Dicke eines Kraft
ung d haben. De will es ſich in einer Hänge

die im Jnnern des Rieſenbal äWenn munen Rieſenballes aufgehängt wird,
Bunte Tages Chroti?.

London. Bei Alexandrien in Ngypten iſt ein Fiſcherboot
auf eine Treibmine geſtoßen und ſofort ntergegangen- Se ch
zehn Mann der Beſahung ſind ums Leben gekommen.

ewyeork. John Rocdlefeller junior hat dem Hilfskonittee
für die deutſchen Kinder eine Spende von 25 000 Dol
lar überwieſen

n Minſonen e. Was koſten fremde Werte? Ohne Gewän

Serſermage 21. 3. 22. 3
geſucht angeb. geſucht angeß.

Solland 1 Guld. 15536800 1561400 1556 100 1568 900
Dänemarr UKr. 658 300 661 700 6655 990 659 100
Schweden 1Kr. 1109260 1114800 11097200 1112800
Norwegen Kr. 578 500 6581500 578560 681 590
Finnland Mark 105 700 108800 105700 106 300Amerika 1 Doll. 4499000 4210900 4199090 42100960
England 1Pfd. 180565 000 18 145000 18 055 000 18 145000
Schweiz 1 Fr. 726 200 729 800 726 200 7293806Frankreich 1 r. 235 790 236 600 221400 222 600
Belgien r. 185 500 186560 175600 176 100Jtalien L Lira 182 500 183 500 180 500 181500
S hechten Br. 122 100 122 906 122 100 122 900
Hſterr. 1000 Kr. 63 800 64 200 60 800 61 2090
Ungarn 1000 Kr. 59 800 60 200 59 800 60 500
Amtliche Preiſe an der Berliner Produktenbörſe.

Getreide und Olſagaten je 1000 Kg. ſonſt je 100 Ka.
Jn Goldmark der Goldanleihe oder in Rentenmark.

24. 8. 22. 3. 24. 8. 22. 8.Weiz, märk. 165-171 168-174 Weizkl. f. Brl. 11-112
poinmerſcherr Rogkl. f. Brl.. 8,6 8,6-8,7Rogg., märk. 132 126 135-140 Raps 320 310
pommerſcher 127 132 130-185 Leinſaat 410-415 419-415
weſtpreuß. 126-129 129-132 Viktor-Erbſ. 2728 28-28
Braugerſte 184-186 166-168 kl. Speiſeerbſ. 16-17 17.5-18
Futtergerſte 148-158 150-160 Fütttererbſen 14145 14-14,5
Hafer, märk. 114-122 116-124 Peluſchken 12-13 12-73
pommerſcher S Ackerbohnen 16-17 16-17
weſtpreuß. 112-114 Wicken 14-14,5 14-14.5
Weizenmehl Lupin., blaue 12,5-13 13-14
p. 100 Kil. fr. Lupin., gelbe 16-16,5 16-17
Bln. br. inkl. Seradella 14-15 14-15Sack (feinſt. Rapskuchen 11,7 11,7Mrk. ü. Not.) 24,6-27 24,7-27 Leinkuchen 223 23 22,8-28
Roggenmeh Trockenſchtzl. 9,2 9,2
p. 100 Kil. fr. vw. Zuckſchn. 17-22 17-22
Berl. brutto Torſml. 39 70 8,28,4 8,258,4
inkl. Sack 21 23 2 21235Kartoffelft. 19 19,6 20

e e e
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Lokales und Provinzielles.

Erhöhte Militärrenten. Wie der Reichsbund der
Kriegsbeſchädigten, Kriegsteilnehmer und Kriegshinterbliebenen
mitteilt, ſoll am 1. April eine allgemeine Erhöhung der Reten
und Zuſatzrenten um 20 Prozent ſtattfinden. Daneben
werden für das beſetzte und das Randgebiet des Weſtens
in mehreren Orten beſonders örtliche Aeberteuerungszuſchüſſe
gewährt, die 10, 17 und 25 Prozent betragen. Die bis
herige Beſatzungszulage kommt in Fortfall. Allerdings weiſt
der Reichsbund darauf hin, doß dieſe Rentenerhöhung durch
die ebenfalls am 1. April eintretenden Mietſteigerungen faſt
völlig wieder qufgewogen werden.

Ausgabe der neuen Silbermünzen. Jn dieſer Woche
wird mit der Ausgabe der neuen Silbermünzen 1, 2 und
3 Mark begonnen werden. ie neuen Münzen haben einen
Metallwert von 25 Pfennigen.

20prozentige Aufbeſſerung der Beamtengehälter.
Das Reichskabinett hat beſchloſſen, die Grundgehälter der
Beamten un 13 Prozent aufzubeſſern. Weiter werden die
Ortszuſchläge um 80 Prozent von des früheren Wohnungs
geldes erhöht, die Kinderzuſchläge auf 13 bezw. 15 bezw.
17 Mark und der Frauenzuſchlag von 7 auf 8 Mark. Da
mit werden alſo die Beamtenbezüge um insgeſammt 20 Prozent
heraufgeſetzt. Der Kabinettsbeſchluß iſt ſofort dem Reichsrat
zur Annahme unterbreitet worden. Die Neuregelung der
Beamteugehälter wird am 1. April in Kraft treten

Lichtbildzwang für Zeitkarten. 1. Der
bereits angekündigte Lichtbildzwang für alle Zeitkarten wird
auf ſämtlichen Reichsbahnſtationen beſtehen

a) ab 1. April 1924 für die allgemeinen Monatskarten,
ab 1. Mai 1924 für Wochenkarten und Schüler-

monatskarten.
Nach dieſen Zeitpunkten ſind Karten ohne Bild un

gültig. Näheres werden die Aushänge auf den Bahnhöfen
enthalten. Sehr wichtig iſt die vorherige und auch recht
zeitige Beſchaffung des Lichtbildes. Deshalb frühzeitige
Aufnahme beim Photographen, nicht auf die letzten Tage
vor dem Beginn des Lichtbildzwanges verſchieben. Bild
muß 70 mnm hoch und 46 mm breit ſein, darf nicht auf
gezogen ſein und ſoll Jnhaber in Berufskleidung darſtellen.

2. Für Reiſende, die ihre Zeitkarte auf Bahnhöfen
kaufen, wo bereits Lichtbildzwang nach dem Einlöſeverfahren
beſteht, ändert ſich im April noch nichts. Aber ab I. Mai
1924 ſind auch dort andere Blechrahmen für das neue
Verfahren zu benutzen, unbeſchädigte Lichtbilder können jedoch
weiter verwendet werden.

Schulſchluß am 11. April. Wie das Provinzialſchul
kollegium mitteilt, iſt der Schulſchluß auf den 11. April feſt
geſetzt worden. Das neue Schuljahr beginnt am 26. April.

Jeſſen. Donnerstag vormittag gegen 10 Ahr erſchreckte
Feuerlärm unſere Stadt. Auf noch unbekannte Weiſe war
der Holzſchuppen des Gärtners Baatz in Brand geraten
Die Flammen griffen ſchnell um ſich und bevor die Wehr
zur Brandſtätte eilen konnte, war der dicht mit Reisbunden
und Holz gefüllte Schuppen ein Meer von Flammen. Das
Feuer breitete ſich dann auf die nebenanliegenden Ställe
aus Hilfsbereite Hände zogen das Vieh aus den Ställen
und brachten die Tiere reſtlos in Sicherheit. Die an der
Brandſtelle erſchienenen Wehren griffen mit drei Leitungen
das Feuer energiſch an, deckten dann die gefährdeten Ge
bäude der Nachbarſchaft ab und nach zweiſtündiger Arbeit
war das Feuer auf ſeinen Herd beſchränkt.

Pretzſch (Elbe). Jn der Nutzholzauktton am 17. März
in Söllichau hat die Firma W. Borchers hier eine Wald
eiche erſtanden, deren Jnhalt 10,41 Fm. beträgt. Die Eiche,
deren Gewicht 220,59 Zentner beträgt, muß draußen im
Schlage zerteilt werden, um ſie transportieren zu können.

Mühlberg. Selbſtmord, anſcheinend gus Schwermut,
verübte kürzlich der einzige Sohn eines hieſigen Konditorei

n h s
im weißen Kleide an ſeiner Seite ſchritt, ſein Haupt neigte

hier alles ſo altväterlich, ſo einfach.“
Oh, aber ſo lieb gab ſie zurück. „So ſehr lieb

Sie ſchritten weiter und kehrten endlich auf dieVeranda zurück. Nach einer Weile ſagte Frau Mengers:
„Es wird wohl Zeit, an den Heimweg zu denken.
„Oh Lütenkirchen erſchrak „Wir haben ja

ne Da iſt der Weg doppelt ſchön. Und die Nach
gallen

Frau Klara lächelte. „Ja ſo, die Nachtigallen. Da
müſſen wir freilich noch ein wenig warten.“

Als leichte Dämmerung herabzuſinken begann, bot
Lützenkirchen Frau Mengers den Arm, um ſie in das er
hellte Eßzimmer zu führen, wohin Gertrud mit Tante
Jettchen ihnen nachfolgte. Nur ein einfaches, kaltes Mahl
ſtand da bereit, aber der Rheinwein, den Lützenkirchen
dazu in die Gkäfer füllte, duftete köſtlich wie der Frühlings
abend, der vom Garten her durch die weitgeöffneten Fen
ſter drang. Und mit dem Duftwehen kam noch ein anderes

Wenn lockend und leiſe, klagende Sehnſucht, ſchluchzende
WonneGertrud war an das Fenſter getreten, hielt die Hände
gefaltet und lauſchte

„Wollen wir hinausgehen in den Garten
Lützenkirchen.

Seine Frage war eine allgemeine, doch auf Gertruds
ſtummes Kopfnicken wartete er nicht, bis auch die andern
ihre Zuſtimmung gaben. Die Tür öffnend, die von dem
Zimmer direkt ins Freie führte, ſchritt er neben Gertrud
die Stufen hinab.

Aber den breitäſtigen Linden ſtand der Vollmond, an

ſagte

den Fliederſträuchen hingen die Blütentrauben, in dem klei
nen Teiche plätſcherten leiſe die Wellchen, und in dem
Büſchen ſangen die Nachtigallen. Die beiden fragten nicht,
ſchauten ſich auch nicht um, ob auch die andern ihnen folg
ten, oder ſie es vorzogen, auf bequemen Seſſeln dieſes

Abendkonzert vom Zimmer aus zu hören. Den ſchmalen
Gartenpfad, auf dem das Mondlicht lag, ſchritten ſie dahin,
ins buſchige Grün hinein, wo die Nachtigallen ſangen. Und
ihre Seelen ſangen mit.

Doch eine ſehnſüchtige, ſchluchzende Klage, ein großes,
ſtarkes, gewaltiges Lied rauſchte auch in ihm, hob ſich em
por wie kraftſchäumende Woge, die über die Däimme dahin
bricht wortlos, zShlings in heiß aufflamender Leiden
Win hatte Lützenkirchen Gertrud umfaßt und ihren Mund
geküßt.

Sie wehrte ihm nicht. Das Haupt zurückgebeugt,
ſchaute ihr Geſicht im Mondglanz zu ihm empor, und in
ihren Augen weinte das Glück.

„Gertrud, willſt du's, kannſt du's denn mich
lieben

Ob ſie es konnte Wie er da vor ihr ſtand, ſtark und
ſtolz in ſeiner blonden Reckenhaftigkeit, ehrlich und wahr
mit jedem Hauch ſeines Weſens, war er ihr Herr, ihr
Gott, dem ſie ſich beugte in anbetender Demiutt.

„Jch kann nicht anders mehr, als nur dich liebhaben!
Slill waren ſie ins Zimmer zurückgekehrt. Keines

wollte mehr reden jetzt, nicht den Dritten heute da hinein
ziehen. Heute nicht. Sie hätten es nicht ausgeſprochen
und hatten es ſich doch geſagt mit dem letzten Kuß, zu dem
ſich ihre Lippen fanden „Morgen!“

Es ward ihnen leicht gemacht drinnen im Zimmer.
Frau Mengers ſtand bereits zur Heimfahrt gerüſtet da,
vor der Rampe hielt der Wagen, und ein eiliger Abſchied
wurde genommen.

„Auf Wiederſehen!“ ſagte Lützenkirchen, Frau Klaras
Hand küſſend. Und dann noch einnial mit flüchtigem Druck
Gertruds Finger ſtreiſend ein letztes ſtummſeliges:
„Morgen!“

Fortſetzung folgt.

in ganz Mitteleuropa eine bekannte Größe

beſitzers. Nach einem kleinen Vorfall, durch eine Ohrfeige
ſeines Meiſters, verließ er ſeine Lehrſtelle in Dresden, ging
an ein Bahngleis und ließ ſich durch einen nach ſeiner
Heimat fahrenden Zug überfahren.

Treuenbrietzen, 20. März. Am Montag iſt die Leiche
des Arbeiters S. der im Januar d. Js. verſchwunden war,
in dem Forellenteiche der Prov Anſtalten gefunden worden.
S. der wegen einiger ſtrafbarer Handlungen zur Anzeige
gebracht war, hatte hiervon Kenntnis erhalten und ſich wohl
aus Furcht vor Strafe das Leben genommen. Schon gleich
nach ſeinem Verſchwinden tauchte die Vermutung auf, daß er
Selbſtmord begangen haben müßte und vieſes hat ſich jetzt
durch das Auffinden der Leiche beſtätigt.

Roßlau, 17. März Das zweijährige Mädchen Emmi
Paul aus der Bergſtaße erkletterte den Feuerherd der Waſch
küche und fiel in das ſiedende Waſſer des Keſſels, ſo daß
es an den erlittenen Brandwunden ſtarb.

Raguhn. Tödlich verunglückte der Kreiswegewärter
Mann hierſelbſt. Er fuhr mit dem Rade an einem mit
Steinen beladenen Wagen vorbei, kippte dann durch irgend
einen Zufall um und geriet unter die Räder Er erlitt der
artig ſchwere Verletzungen, daß er an den Folgen jetzt ge
ſtorben iſt

Weißenfels, 20. März. Die hieſige Schuhinduſtrie hat
gegenwärtig eine Hochkonjunkiur, wie ſeit langen Jahren nicht
Einzelne Betriebe arbeiten mit Ueberſtunden. Es iſt auch
recht erfreulich, daß die Arbeitsloſigkeit ſtark vermindert worden
iſt, ja es herrſcht ſogar ein Mangel an Spezialarbeitern.

Großfurra. Der A5jährige Landwirt Theodor Köhler
in Großfurra hat am Sonnabend ſeinen Schwiegerväker,
den 72jährigen Landwirt Auguſt Höfer, Feldzugsteilnehmer
von 187071, im Bett mit der Axt erſchlagen. Köhler hat
ſich nach der Tat ſelbſt der Polizei geſtellt.

Mechtshauſen. Einen guten Appetit entwickelte bei
einer Abſchiedsfeier ein hieſiger Einwohner. Er führte wie
man berichtet ſeinem Jnnern nicht weniger als 16 Brötchen,
16 Fettkreppel und 20 Taſſen Kaffee zu. Der tapfere
Mann wird ſich auch geſagt haben Beim Eſſen wird man
nicht älter. Oder will er ſich nachträglich für die mageren
Kriegs und Kriegsnachjahre entſchädigen

Nationalliberale Vereinigung in der Deutſchen
Volkspartei. Der in Berlin verſammelte Parteivorſtand
der Deutſchen Volkspartei hat einſtimmig beſchloſſen, daß die
Duldung einer politiſchen Sonderorganiſation, wie ſie die
neugegründete „Nationalliberale Vereinigung darſtelle, in
der Partei unmöglich und für die Partei untrugbar ſei.

Eine „Republikaniſche Partei Deutſchlands“ ſoll
neuerdings begründet werden. Jn Weimar fanden Vor
beſprechungen ſtatt. Ein Berliner Vertreter entwickelte die
Grundſätze dieſer Partei und erklärte, die Partei wolle alle
Republikaner ſammeln, und zwar in demokratiſchem Sinne
Man wolle das Programm der V. S. P. D. übernehmen.

Jn einem oſtpreußiſchen Dörfchen trug ſich unlängſt
folgende heitere Hochzeitsepiſode zu: Zur feſtgeſetzten Stunde
betritt das Braulpaar, die geladenen Gäſte und einer Anzahl
Neugieriger, die doch nie fehlen, die Kirche Pflichteifrig
ſtanden der Lehrer und Küſter auf ihren Poſten, nur der
Herr Pfarrer hatte ſich etwas verſpätet. Bei Eintritt des
Brautpaares in die Kirche ſollte ſofort die Orgel erlönen
Und der Küſter rief dem Lehrer zu „Jeſus geh voran
Der Lehrer, welcher durch die Abweſenheit des Pfarrers
unruhig geworden war, rief hierauf dem Küſter zu: „Er iſt
noch nicht da!“

Tod einer Rieſendame. Geſtorben iſt in Nordböhmen,
wo ſie ſich auf einer Gaſtſpielreiſe befand, die als „Rieſen
dame Mina“ bekannte Artiſtin Jrma Mina Schlücke im
Alter von 37 Jahren. Sie war eine gebürtige Dresdnerin
und wog 450 Pfund. Jhr Tod war die Folge von Herz
verfettung. Die Verſtorbene war durch die Schauſtellung

S a a
I Die Frage der Sommerzeit. Zur Frage der Ein

führung der Sommerzeit, die von der preußiſchen Regie
rung angeregt worden iſt, iſt eine Entſcheidung noch nicht
getroffen. Man iſt in verkehrstechniſchen Kreiſen der
Meinung, daß bei Einführung der Sommerzeit durch
Frankreich eher das Verbleiben der deutſchen mittel
europäiſchen Zeiteinteilung gegeben ſei, weil
dadurch die Zeikunterſchiede zwiſchen der weſt und mittel
europäiſchen Zeitberechnung wegfallen würden. Die
Reichsregierung ſteht der Einführung der Sommer-
zeit nicht ablehnend gegenüber; in früheren Jahren
hätten ſich jedoch verſchiedene deutſche Berufsgruppen, be
ſonders die Landwirtſchaft, gegen die Einführung der
Sommerzeit ausgeſprochen. Solllen dieſe Widerſtände jetzt
fallen, ſo könnte die Einführung erfolgen.

I Vereinſachter Umtauſch unbenutzter Fahrkarten. Seit
der JInflalionszeit wurden unbenutzte Fahrkarten, die an
der Sperre noch nicht gelocht waren, nur am Löſungstage
zurückgenommen, während für jede andere Fahrkarte, die
man etwa erſt am nächſten Tage umtauſchen wollte, ein
Erſtattungsantrag an das zuſtändige Verkehrsamt ge
richtet werden mußte. Dieſes Verfahren ſcheint nach der
Slabiliſterung der deutſchen Währung nicht mehr zeit
gemäß: um den Reiſenden unnötige Koſten und Schreibe
reien zu erſparen, hat ſich die Reichsbahnverwaltung da
mit einverſtanden erklärt, daß unbenutzte und ungelochte
Fahrkarten wie früher innerhalb ihrer Geltungsdauer
(d. h. alſo vier Tage einſchließlich Löſungstag) ohne wei
teres an den Fahrkartenſchaltern oder in den Reiſebüros,
wo ſie gekauft wurden, umgetauſcht werden. Nach Ablauf
der Gültigkeit muß der alte Weg des Erſtaktungsantrages
beibehalten werden, ebenſo für Fahrkarten, die zwar nicht
benutzt aber bereits gelocht ſind; auf dieſen Karten muß
der Aufſichtsbeamte des Bahnhoſs die Nichtbenutzung be
ſcheinigen, und die Fahrkarte iſt mit einem kurzen Er
ſtattungsantrag, der die Gründe der Nichtbenutzung an
gibt, an das zuſtätdige e hrsamt einzuſenden. ne



Für die vielen Beweise herslicher Anteil
nahme beim Hinscheiden unserer lieben Bnt-
schlafenen sagen wir unseren tiefempfundenen
Dank.

Bruno Böttcher und Familie.
Naundorf, den 24. Märs 19233.

Am Sonntag, den 23. Mär
nach langen ſchweren Leiden, infolge einer
Operation im Diakoniſſenhaus zu Halle meine
innigſtgeliebte Frau, unſere liebe unvergeßliche
Mutter, Tochter und Schweſter

Frau Blla Belding
geh. Hauß.

Jn tiefſtem Schmerz
die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet nach erfolgter Ueber

Grauer Handſchuh
d im Schloßhof verloren.

Abzugeb. geg. Belohnung
in der Expd. d. Bl.

Arbeitsfrauen
ſtellt ein

Roſt's Gärtnerei.

Erfahrenes

M ädehen
geſucht; Gehalt W
20 Mark.

J Frau Zahnarzt Tiecit,

Am Freitag, den 28. März, vormittags
10 Uhr findet im Gaſthaus Waldſchlößchen
in Annaburg eine Verſammlung der Pächter
forſtſiskaliſcher Acker- und Wieſenparzellen
ſtatt. Es handelt ſich um die Uebernahme der Be
triebsſteuer und der Steuer vom Grundvermögen,
die nach geſetzlicher Beſtimmung vom Pächter zu
tragen ſind. Die Pächter der forſtfiskaliſchen Par
zellen im ſogenannten ſchwarzen Winkel (Noack und
Genoſſen, Jerichen und Genoſſen); im Gärtnerfeld
und hinter der Darre (Heinlein, Kuntze, Gielsdorf,
und Stopp und Genoſſen); des Förſterlandes in
Eichenheide (Jagen 132) (Gräfe und Genoſſen);
des Forſtlandes in Brucke Bachmann und Genoſſen;
des Tokayer Hegers (Schlüter und Genoſſen); des
Mittel und Rißhegers (Klebe und Genoſſen), werden
hierdurch aufgefordert, an der Verſammlung ſich
zu beteiligen. Wer im Termin nicht erſcheint, ſtimmt
damit dem in der Verſammlung gefaßten Beſchluß
zu, und unterwirft ſich den daraus entſtehenden Folgen

Annaburg, den 22. März 1924
Der Forſtmeiſter.

Autzheolzverkaunf
Oberförsterei Annaburg

am Donnerstag, den 3. April, von vorm.
10 Uhr ab im Gaſthaus Waldſchlößchen zu Anna
burg öffentlich meiſtbietend aus

Förſterei Kreuz, Jagen 26a (Kahlſchlag) Kiefer:
184 Stck. III. Kl. mit 132,96 fin, 668 Stück IV. Kl.
mit 238,90 m. Jagen 24b (Kahlſchlag) Kiefer:
1034 Stück 409 fim l. Kl, 172,08 km II. Kl.
378,93 fm I. Kl, 128,82 fm IV. Kl. Jagen 65e
(Kahlſchlag) Kiefern 309 Stck 10,65 m II. Kl.
58,73 fmm III. Kl, 78,73 fm IV. Kl. Jagen u. 10,
(Durchforſtung) Kiefer: 40 Stück 1112 fm
III Kl, 9,29 fin IV. Kl.

Förſterei Brucke, Sammelhieb, Jagen 11, 17,
82, 35, 57, Kiefern: 114 Stück 113 km II. Kl.
34 80 in II Kl. 24,93 fm IV. Kl.Förſterei Annaburg, Jagen 149 4 Eichen
I. und IV. Kl. mit 1,84 km 3 VBirken undErlen V. Kl. mit 055 m 218 Kiefern IESSIV. Kl.
mit 192,62 fm. Sammelhieb Jagen 113, 124,
154 136, 142 144, 149 152, Eichen: 14 Stück
III und IV. Kl. mit 651 fm; 1 Erle IV. Kl.
0,57 fin; 111 Kiefern II. Kl. 12,04 fm, III. Kl.
42 fm, IV. Kl. 17,29 fm.

Förſterei Eichenhaide, Jagen 106 (Kahlſchlag)
133 Stück mit 1,45 fm II. Kl, 31,76 m III. Kl.
31,24 fm IV. Kl. Sammelhieb, Jagen 89, 90,
108, 116, 119/121, 131, 132, 140: 24 Kiefern
mit 7,89 km III. Kl. 5,80 fm IV. Kl.

Aufmaßliſten, bezw. Losverzeichniſſe ſind bei Be
ſtellung bis zum 26. März vom Forſtſekretär Bohm in

Annaburg (Bez. Halle) gegen Schreibgebühr zu beziehen.

Land wirtſchaftliche
Maſchinen und Geräte,
als eiſ. Eggen, Schwing und Karren-

Pflüge, einzelne Räder,
Kultivatoren, Reinigungs-Maſchinen,
Grasmähmaſchinen, Dreſchmaſchinen,
Sämaſchien, Motore, Transmiſſionen.

Erſatzteile und Reparaturen aller Fabrikate.

Wilhelm Grahl.

Wittenberg
Collegienſtr. 534 Villa.

Dienſtmädchenfür Landwirtſ ſchaft i im n

v. 15 19 Jahren geſucht.
Otto Günther, Labrun.

Am 27. März ſteht im
alten Lazarett (Schloß) ein

Hußbanm-

Schlaßimmer
infolge Umzugs preiswert

zum Verkauf.
Frau Wieſe.

Eine Stiſten-
Dreſchmaſchine

mit Bügelgöpel hat zu
verkaufen

Max Ahde, Naundorf.
Ein großer

Spiegel
zu verkaufen

Mittelſraße 8

2 Bronze
Truthennen

verkauft Gertrudshof.

6 Wochen alt, verkauft
Torgauerſtraße 31.

2 ſchöne

Läufer sohweine

hat abzugeben
Hähnel II, Bethau.

in vielen Farben,

Wurſgerkel

Neun Die große Mode! Newu!
öeiden- Jumper mit Nalevel.

WollJumper und Strickjacken.

Kleiderſtoffe
reine Wolle, 130 em breit, inChev jot, 8 verſchied. Farben, Meter Mt. 3.00

eiderdruck Blusenflanelle
10 in ſchönen StreifenMeter von Mk. K. an Meter Mk. 1.40

Bezüge, weiß und bunt.
Iulett, garantiert federdicht und farbecht,

Bettüceher in Barchent und Leinen,
Häancdltiſcher Hemcdentwehe

o MemdenBDamenstrümpfe, Hevrensoelken
Waschentiüteher zur Konfirmation

empfiehlt ſehr billig

Pescehlge, Annaburg,
Torgauerſtraße 46.

e
Alle in den bieſigen Schulen eingeführten

z Schulbücher
ſowie ſämtl. Fſhulbedarfs- Artikel

hält vorrätig und empfiehlt
3 Buchhandlung ferm. äteinheiß

BYVVVVVYVVIVVVYVVV9
Weizenlleiemelaſſe,
Haferſchalenmelaßſe,

ſchwefelſaur. Ammoniak
fſch eingetroffen neim Otte.

e r aPorzellan, Cement, Zahnziehen mit Be-
tünhbung, jede Art Künstl. Aahnmersatzaes

J

S

S
S
J

J

S

Zaäahn Atelier
Georg Consentius, Dentiſt

Annaburg, Torgaunerſtr. 31
Telefon Nr. 23

a Behandlung für Krankenkaſſen
S 9— 3 Uhr.

Fahrräder,
Nähmaſchinen,

e Zentkrifugen,e Kinderwagen, u
üprechapparate und Platten

Jedes alte Fahrrack wird wie wer
hergestellt in meiner Reparaturwerk
statt und Emallieranstalt.
Fritz Röcller, Annabhurg,Fernſprecher Nr. 53.

Den werten Einwohnern von Annaburg. und
Umgegend zur Kenntnis daß ich das Geſchäft des
verſtorb. Kürſchnermſtr. Gieſche weiterführe.

Empfehle villige

Konfirmandenhüte.
Ferner übernehme ich U Ziegen und

Zickel Schlachtungen in und außer dem Hauſe.
Hochachtungsvoll

Hermann Denecke,

in eleganten Einbänden
von 2.40 Mk. an in allen

I Preislagen empfiehltn Steine Buchhandlung.

An ans Thenter.
Donnerstag und Freitag, abends 8 Ahr:

Der rote Handschuh.
Großer amerikaniſcher Monumentalfilm in 6 Abteilungen.

Holzdorferſtraße Nr. 8.

el

1. Abteilung: Der Raub der Geier.

Zur Konſtrmakion!

Grüne Heringe und Seefiſche

treffen in den nächſten Tagen wieder ein.

besanghüoher

JIein Veſfe der Herr BaronLuſtſpiel in 3 Akten.
Volles Orcheſter. Volles Orcheſter

Zu dieſem außerordentlichen Programm zu zahl
reichen Beſuch ein die Direktion

Annahurger Lichtspiel- Haus.

Freitag, den 28. d. Mts., abends 8 Uhr:
Auf den Spuren des weißen

Skliavenhändels
Dramatiſches Lebensbild in 2 Teilen je 6 Akte.

1. Teil Durch Schimpf und Schande.
liegentüten- ein wieslu.

Luſtſpiel in 2 Akten.

Witwirkung der gesamten Rohr ſchen Kapelle

Bauliſchler Arbeiten,

Fenſter, Türen uſw.
erhalten Sie am vorteilhafteſten
in der vorzüglich eingerichteten

Bau u. Möbel Ciſchlerei

Wilh. Kunze,
Annaburg Nr. 5

Ferkel
ſtehen zum Verkauf.
Schildhauer, Meuſelko.

Stalldünger
kauft laufend zu höchſten
Preiſen

Böttcher,
Baumſchule Naundorf.

Schwefelſaures

Ammomiak

von friſcher Ladung em
pfiehlt jeden Freitag vorm.

ab Lager am Bahnhof.
Adolf Weicholt.

Frachtbriefe
empfiehlt H. Steinbeiß.

9999000020Schweinetröge PortlandCement
Ferkeltröge Pa. Weißkalk
Krippenſchalen Dre
Tonröhren Dachpappe uſw.
eingetroffen und empfiehlt

Wilhelm Kunze,
Dampfſägewerk, Holzhandlg., Baugeſchäft,

Baumaterialien.
Fernſprecher Nr. 6

444444C n Smnt evon friſcher Sendung habe Ar hei eit I her

jeden Freitag vormittag
ab meinem Speicher am wieder vorrätig
Bahnhof abzugeben. Herm. Steinbeiß.

Adolf Weicholt. g0000
Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburs

S Nusik cher
werden noch für Oſtern eingeſtellt. Gute Ausbildung
ſowie Behandlung (ohne Lehrhonorar). Lehranſtalt
ſtaatlich genehmigt.

Max Rohr Kapellmeiſter
Wir haben für gewandte

Arbeiterinnen
lohnende Beſchäftigung.

essener Tadustrie- Werke
G. m. b. H., Jeſſen (Bez Halle).

Kaufm. Angestellter,
27 Jahre alt, ſchlanke Fi
gur, ſucht auf dieſem Wege
eine nette, häusliche Dame
mit guten Charaktereigen-
ſchaften kennen zu lernenwech ſpät Heirat. Werte
Zuſchriften, mögl. mit Bild,
das zurückgeſ. wird, Unter
T. 200 an die Geſchäfts
ſtelle d. Bl. erbeten. Anonym
zwecklos.

Brief-Ordner
Schnellhefter

in Quärt u. Folio-Format,
empfiehtt Steinbeiß.

Schiefertafelnempfiehlt H. laein
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